
Medicine. - Kompendium aus "Seh-Hören". Von LOTHAR GOLOSCHMIDT. 
(Communicated by Prof. A. DE KLEYN .) 

(Communicated at the meeting of June 29, 1940.) 

Durch einen vor ca . 15 Jahren erlittenen Eisenbahnunfall verlor ich 
- zum Teil - mein früheres normales Hörvermögen und wurde 
dadurch veranlasst , mich eingehender mit der Gebärdensprache zu be
fassen. In diesem Zusammenhang will ich nur darauf hinweisen, dass 
bereits bei den Völkern des Altertums Zeichensprachen bestanden, und 
dass das Interesse für die Zeichen- und Gebärdensprache sich bis zum 
heutigen Tage nicht verminderte. (Siehe W. WUNDT'S Völkerpsychologie. 
G . MALLERY 's Sign Language among North American Indians, neuerdings 
M . CRITCHLEY: "The Language of Gesture", die zur Zeit angewandten 
Versuche durch Sir R. PAGET, Royal Academy of Great Britain, usf.) 

Meine Arbeiten, die sich auf ein grosses empirisches Material gründen. 
werden durch die bekannte Fingersprache der Taubstummen nicht ersetzt. 
Bei meinen Methoden habe ich besonders die H öre n den berück
sichtigt, die sich bei der B er u f sar bei t unter ungünstigen 
Umständen mit der Lautsprache s c h w e r verständigen können, während 
mit den von mir beschriebenen Systemen die Schwierigkeiten aufgehoben 
werden können. 

a. "G est 0" = Gebärdenstenographie. 
(Auf hieroglyphischer Grundlage. ) 
Einhand = Sprache für alle Sprachen. 

b. "L a n ges t " = Weltgebärdensprache. 
(Möglichkeit einer relativ leicht fassbaren internationalen Verständi
gung mit einfachster Grammatik und Wörterbuch.) 

c. "I n s i g" = Intermltionale HandsignaIe. 

" Gebärdenstenographie". 
"Gesture-Shorthand" . 

(Analog den Flaggensignalen der Marine. ) 

" G est 0" .. Gebaren-Stenografie". 
"Sténographie des gestes". 

Die Ausführung: erfolgt mit e i n e r Hand, der Einheitlichkeit halber 
mit der linken, und damit evt!. die rechte gleichzeitig zum Schreiben. 
Sortieren, eet. benutzt werden kann. Der Zeigeflächenumfang ist aus 
Schema ersichtlich. A u tom a t i s eh folgt dem jeweilig an einer der 
4 Seiten gezeigten Handbuchstaben der Voka!. Also: oben = a , links 
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seitwärts = 0 , unten = i, in Nasennähe = e. Wird der Handbuchstabe 
beim Zeigen dabei etwas gedreht, ist es: ae, oe, ei, und unten : y. U wird 
falls nicht allein, durch Halbkreisbewegung in der Mitte der Zeigefläche 
gezeigt. Ebenfalls dort die allein stehenden Buchstaben. Eine kJ. Orehung 
am Ende der U = Kreisbewegung ergibt: ue. Steht Vokal var dem 
Konsonanten bezw. am Silbenbeginn oder Ende, genügt Hinweis nach 
der betreffenden Seite. F 0 I 9 t dem Vokal ein n, macht man eine kurze 
Bewegung nach unten, bei r = nach oben, s = zur Seite, bei m = zum 
Gesicht. (s. Schema). Wiederholung des vorhergehenden Buchstabens 
ergibt sich aus kurzer Hin~ und Zurückbewegung. Wie bei der Steno~ 
graphie können nicht hörbare sowie Ooppel~Laute und ~Konsonanten nur 
einmal gezeigt werden. (= phonetische Wiedergabe) . Weitere Kürzungen 
ergibt die Praxis und evt!. Kombination mit der Gebärdensprache. 
( "Langest".) 

Beispiele: "garage" = g, r, - oben, g - in Nasennähe. - " malaga" = 
m.l. g. - oben. - "faust"= f von oben in U~Halbkreis der in st endigt. 
"se(he)n, ste(he)n, we(he)n, ge(he)n" usw. = den betreffend en Buch~ 
.staben van Nasennähe abwärts (etwa Kinn) zeigen. - "schein, mein, 
dein, rein, sein, fein , wein, bein" usw. = Buchstabe in Nasennähe mi t 
Drehung und Abwärtsbewegung. (wie oben.) - "valentino" (s. Skizze) 
= v - oben, 1- Nasennähe mit Abwärtsbewegung, t - unten, n - seitwärts. 
- " rosinante" (s. Skizze) r - seitwärts, s - unten, n - oben mit Abwärts~ 
hewegung, t - Nasennähe. 
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r 

.......... m-aiae-s ............................. .. 
n 

u-ue 
Buchstabe 

alle in 

r 

m-ojoe-s 
n . 

Vokaljolge-Grundstellung: 
ist Linienschnittpunkt auf 
Schema. 

Stopzeichen: 
Kl. Luftquerstrich an jedem 
Wortende. 

Abkürzungen für das H a n d -
buchstabenalphabet: 
H = Handfläche, Z = Zeige
finger, D = Daumen, F = 
Finger, K = Kleine Finger, 
M Mittelfinger. 

am b~ C! e 

~ 
ii~ ) 

H. nach oben, f I Z. u. D. runde 11 F f . 
F. halb eingebogen aus Deffnung a e . au ,sellwärts 3 F. seitwärts 

h~ . k 

~.:; iJ ft ~ 
2 F. seitwärts H. grosse Deffnung, alle F. auf, D. nach oben D. seitwärts Z. u. D. seitwärts, 

O. seilwärls nach oben übrige F. aufw. 

1~ mg lJ °l p~ QU1 
O. zwischen geschlossene Fausl nach unlen K. nach oben 

M. u. Z. abwärts Z. u. D. 
Z. aufw., O. seilw. 3 F. abwärts 

st . t 
~, 

~ 
K. u. D. nach oben H. geschlossen, wie ,i ', nach unlen wie "I" aber K., 

aufwärls nach 

U~ Ytl wr~ x~ 
V-form, H. nach W·form, 

U-form aus Z. u. D. innen, D. seilw. 3 F. aufwärts M. auf Z. 
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"Weltgebärdensprache" " L a n ges t" . "Wereld-gebarentaal" 

" Langue des gestes de la 
monde" 

"Language of gestures of the 
worId" 

Die durch den Film, Sport, Foto, Reklame usw. weltverbreitete natiirIiche 
Gebärde ist heute Gemeingut aller Menschen und formt sich wie die 
Lautsprache nach der jeweiligen Umgebung ständig neu. Man versetze sich 
in die Lage eines Menschen, der in ein fremdes Land kommt dessen 
Sprache er nicht versteht. - Für die Satzbildung wird hier erstmalig eine 
einfache Grammatik gebildet. ebenfalls als Hinweis ein Gebärden
wörterbuch. 

Gebärdengrammatik: (Auszug) 

Artikel: Fürwort : 

ich, mir, mich . 
du , dir, 

= auf sich zei gen 
auf Gegenüber zeigen 

der 
die 
das, ein 

er (Mann) 
sie (Frau) 

wir, 

Jhr 
die (Mehrzahl) sie 
man 

Seitenstrich , Handfläche nach innen 
Halbkreis 
Handfläche nach unten 
Kreis 
2 X vorwärts zeigen 
2 Seitenstriche 
Hand auf Schulter 

Besitzanzeigende Fürworte: Desgleichen + 
Daumen. 

entsprechender Hinweis m. 

haben (mit Abarten) 
sein (mit Abarten) 
Vergangenheit 
Zukunft 
Prageform 

Befehlsform 
Ohne Zeitangabe 

Hand auE Brust 
Hand von Brust abwärts (= kJ. Körperstrich) 
Hand rückwärts über Schulter 
Hand vorwärts 
Hand jeweils drehen (7 = Daumen auf Hand

fläche) 
Faust vorwärts 
gilt Gegenwart, mit Artikel: Substantiv. 

Beispieie: " ich habe gehabt" = auE sich + rückwärts + auE Brust zeigen. 

"sie wird sein" = Halbkreis + vorwärts + Körperstrich. "sie würden 

haben" = 2 Seitenstriche + Vorwärtsdrehung + Brust. "wir haben" = 

Kreis + Brust. - "wir sind" = Kreis + Körperstrich. - "würden wir 

sein?" = Hand vorw. drehen + Kreis + Körperstrich + ? (s. oben) "sie 

hatte kein Geld" = Halbkreis + rückw. + Hand schütteln + Geldhand 

(= Daumen u. Zeigef. reiben) . 



920 

"Internationale HandsignaIe" "I n s i g". 
"International Signs of the 

hand" 

"Internationale Handseinen" 
"Signales de la main 

internationales". 

Die hierfür angelegte Sammlung scheint notwendig iu sein. Denn durch 
die Gleichart der Maschinen, Arbeitsmethoden, Sport usw. sind sie auf 
allen Gebieten gleichartig, in denen die Lautspracheverständigung durch 
Lärm, Entfernung usw. erschwert oder wie beim Radiosender, Tonfilm~ 
studio, Verkehrsregelung usw. unmöglich ist. Ferner erfordern die vielen 
durch Lärm, Staub, Ausdünstung, (Vergiftungsgefahr, Berufsschwerhörig~ 
keit, Berufskrankheiten des Ohres und der oberen Luftwege usw. ) 
gesundheitsgefährdende Arbeitsstätten, Abdichtung der betreffenden 
Organe, was wie psychologisch verständlich, ohne Zeichenverständi~ 

gungsmöglichkeit immer unterbleiben wird. "I n s i g" wird auf Gebieten 
angewandt der,en gros ser Umfang garnicht genug bekannt ist. Sie sind 
international notwendig und sollten in den Gewerbe~ und Handdsschulen 
gelehrt werden. Die "Technische~Hochschule, Charlottenburg" und der 
"Verein Deutscher Ingenieure", Berlin, haben erst jetzt wieder das 
Bestehen einer derartigen Sammlung verneint. Das Interesse der Chef~ 
ingenj.eure der Werf ten, Webereien, Fabriken Krananlagen, Rotations~ 

Schiffs~Maschinenräume (Pfadfinder~Luftschutz~Gasmaskenträger) usw. 
bestätigt die Zweckmässigkeit einer derartigen Sammlung. 

Vorliegende bereits erprobte 3 Systeme (evtl. auch kombiniert ange~ 
wandt) sind ein neuer Beitrag der Psychotechnik im Dienst der Betriebs~ 
wirtschaft ausser der sonstigen universalen Bedeutung. Ein Erlernen 
dies er - neuen körperlich = geistigen EigensC'haft - ist kaum nötig. Die 
Absicht des Verfassers ist, nicht nur Schwerhörigen ei ne leichte (auch 
evtl. "ablesbare") Verständigung ohne Apparate - die, gleichviel welcher 
Konstruktion. nicht wie es beim Auge bei herabgesetztem Sehvermögen 
das jeweilige Glas tut, das Hörfähigkeitsminimum ausgleichen können -
zu bieten sondern auch die hisher noch nicht vorhandenen aber not~ 

wendigen international verständlichen für Normalhörende geeignete 
Gebärdensysteme gefunden zu hahen. 


